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XtnfaHfaffe ftfjiueij. ©djremenuetftet*.
(Offizielle ffllitteilung.)

Seiten Sonntag ïjielt in 3üriS bie neue UnfaHîaffe
fc^roetg. ©Sreinermeifter ihre fonftituierenbe ©eneraloerfamm»
lung ab. Ser SIpett ergab 29 Slnmefenbe, mäbrenb biS.jept
35 ipren befinitioeit Veitritt fcbriftltS erflärt haben. Sie
Verbanblungen bauerten, mit turzem llnterbrud) für bie
3)îittagSma^Igeit, oon oormiltagS halb 11 ll^r bis abenbS
7 llfjr. Ser Don ber beftimmten Sommiffion ausgearbeitete
©tatuteuennourf tourbe artifeltoeife burSberaten. Sie toefent»
ïictlfte Slenberung, bie an lepterm üorgeuommen tourbe, be=

ftebt barin, bafe ber SSerfidfteruugëfreië auf bie berufSDer»
toanbten ©lafer, SDredfêler, 3<uimerleute unb SBagner auS=

gebebnt mürbe. Sei ber ©inzelPerfiSerung îann 3ebermann,
ohne VücffiSt auf ©etoerbe, aufgenommen merbeu. 3m
übrigen betoegen fidft bie ganzen Statuten auf breitefter,
bemofratifSer VafiS. So haben fätutlicbe ©enoffenfSafter
febergeit baS SieSt, oont 3KitglieberDerz»iSniS unb ben

Vrämienanfäben ber 25erfi(f»erten ©infiSt zu nehmen. Sie
Sefdjlüffe unb Slnorbnungen beS VorftanbeS, fomie bie

3)iitglieber=2lufnahmen unb mistigeren Unfälle toerben monat»

IiS publigiert. 2118 Vorort tourbe, trop roieberbolter 2Ib=

lefjnung, Suzern erforeu. 3» ben Vorftanb mürben gemählt
bie Herren: ©roffrat gerbinanb §ergog, Robert 3roW unb
3- SSiü in Suzern, Skerblufft in 3üriS, SSeitlin in
St. ©allen, SBpler in 3nierta!eu unb Sürfteler in SBinter»

Hjur. Sie erfteren brei bilben ben engern Vorftanb, auS

biren Vtitte £>err gerb. §erjog einftimmig zum Vtäfibenten
ernannt mürbe. SUS SteSnungSreöiforen mürben, gemäblt bie

Herren: Silber in St. ©allen, Slmmann=23obmer in 3üriS,
unb als ©rfapmann £err ©outterré in SBeefen. Veitritts»
anmelbungen finb an ben Sjßräfibenten zu riSten, mo auS
jebergeit Statuten erhäliliS finb unb bereitmiüig jebe meitere

SlnSfunft erteilt mirb.

fpatent=SîcîIituteit- unb £aiigIotfj=5rai§aMmrßt
ftir .^aubbetricl).

©in neuer, foeben zum ^citent angemelbeter Seilnuten»

£anb=gratSapparat, melSen bie girma 21- SarSer,

©rfinbung ermögliSt es, .teilnuten mittelft ber §anb mühe»
loS unb fSnell in folSe SlSfen gu fraifen, bie ibrer ©röffe
ober Sage toegen fSmierig ober überhaupt niSt zu einer Por=

banbenen ftationaren gfraiSmafSine transportiert toerben
tönnen. Ser Slpparat bürfte baher niSt nur bei Heineren
g-abrifen unb Montagen, fonbern auS bei größeren Vetne»*"
ben eine miMontmene Slufitabme finben. Sie Slrt ber Sir*
beit ift im Prinzip berjenigen bei ben bisher gebrctuSIiSen
fJraiSmafSinen gleiS- Sie tonftruftion ift inbeS fo attjzer»

(BerfzeuggefSäft in 3üriS, i" ben §anbel bringt, bürfte
iiigemein bas 3i'tereffe bieler g-aSgenoffen erregen. Siefe

orbentliS bereinfaSt unb bie fjanbljabung eine fo leiSte,,
baff auS bollfiänbig ungeübte Seute fofort bamit arbeiten
tonnen. Ser Slpparat fraift bie Stuten unb SeillöSrr, naS'-
bem bie gemünfSte Sänge auf ber angebraSten Stala ein»

gefteHt ift, felbfttbätig bormärtS unb rütfmärtS, unb but
babei nur ber VorfSub in ber StiStung ber Vertiefung
mitielft beS angebrachten fpanbrabeS zu gefSeben. Ser Slp»

parat mirb in z®ei ©röjfen gebaut unb zwar für SlSfen
bis 90 mm SurSmeffer unb Stuten Pou 150X20 mm,
unb roiegt babei ca. 20 kg unb für SBeHen bis 150 mm
SurSmeffer unb Stuten bon 200x35 mm, unb toiegt ba=

bei ca. 28 kg. Srcp beS leisten ©emiSteS ift ber Slpparat
febr folibe gebaut. SSIittenfübruug unb 3aburab finb ge»

fraift unb aus beftem Skateriat, baS fèanbrab aus fauber
poliertem Sîotgufj angefertigt. SaS geringe ©emiSt geftattet
baS Slnbringen beS SlpparateS fel6ft an fertig montierten
SranSmiffionett unb SJtafSinen, ba b»e Vefeftigung in ein»

faSfter SBetfe Der mittelft z®rkr SSraubenzmingen gefSiebt,
mobei ber Slpparat itt jeber beliebigen Sage, fenfreSt ober

horizontal zum SlrbeitSftücf, gleiS gut unb leiSt arbeitet.
VreiSliften zu Sienften.

*8er&anbênîefeit.
Ser Vorftanb beb gitrdjerifcljcn îantonnlett ^aubwerïé*

uitb ©ctuerbcPetctnë mirb bie ïïtitglieber feiner fämtliSen
Seftionen auf ben 21. 3uni zur VefiStigung ber ©eroerbe»

auSftelluug unb zur Vefprecbung ber gegenmärtigen allge»
meinen Sage beS IjjanbmerteiftanbeS naS 3üriS einleben.

Sunt SiirSer (Sdjrciucrftrcif.
Ser ©Sreinermeifteroerein, melSer
am 24 SJtai in febr zablreiS be=

fuSter Verfammlur.g im „ijSfauen"
Tferl tagte, hatte über bie Sfrage zu eut*

fSeibett, ob er mit ben Vertretern
ber Slrbeiter in ltnterbanblungen
über bie teilroeife ober ganze Sluf=
bebung ber Vereinbarung betreffenb
StiStroieberanfteHen ftreifenber Slr=

beiier eintreten moHe ober niSt.
Sie ©aSe berbielt fiS, mie bett

Sarlegungen bee VereinSpräfibenten §errn grttfSi entnom»

men merbett tonnte, fo: Vor einiger 3«t gelangte ein ©Srei=
ben beS ©tabtpräfibenten §e:rn ifSeftalozzi mit ber Slnfrage
an ben Vorftanb, ob ber ©Sreinermeifterberein niSt geneigt
märe, burS baS Viittel beS ©tabtrateS mit ben Slrbeitern
in llnterbanblung zu treten, ©ine Selegation ber ©treifer
haben ihn ben ©tabtpräfibenten barum erfuSt, eine folSe
Vermittlung zu übernehmen, maS natürliS nur angehe, menn
ber ©Sreinermeifteroerein bazu bereit fei. Ser ©tabtpräfibent
erfuSte um Slntmort bis zum 14. 3kai. Sa jeboS ber

Vorftanb fiS niSt enifSltefeen tonnte, bieferhalb eine Ver»
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Uufallkasse schweiz. Schremermeister.
(Offizielle Mitteilung.)

Letzten Sonntag hielt in Zürich die neue Unfallkasse
schweiz. Schreinermeister ihre konstituierende Generalversamm-
lung ab. Der Apell ergab 29 Anwesende, während bis.jetzt
35 ihren definitiven Beitritt schriftlich erklärt haben. Die
Verhandlungen dauerten, mit kurzem Unlerbruch für die

Mittagsmahlzeit, von vormittags halb 11 Uhr bis abends
7 Uhr. Der von der bestimmten Kommission ausgearbeitete
Statutenenlwurf wurde artikelweise durchberaten. Die wesent-
lichste Aenderung, die an letzterm vorgenommen wurde, be-

steht darin, daß der Versicherungskreis auf die berufsver-
wandten Glaser, Drechsler, Zimmerleute und Wagner aus-
gedehnt wurde. Bei der Einzelversicherung kann Jedermann,
ohne Rücksicht auf Gewerbe, aufgenommen werden. Im
übrigen bewegen sich die ganzen Statuten auf breitester,
demokratischer Basis. So haben sämtliche Genossenschafter

jederzeit das Recht, vom Mitgliederverz-ichnis und den

Prämienansätzen der Versicherten Einsicht zu nehmen. Die
Beschlüsse und Anordnungen des Vorstandes, sowie die

Mitglieder-Aufnahmen und wichtigeren Unfälle werden monat-
lich publiziert. Als Vorort wurde, trotz wiederholter Ab-
lehnung, Luzern erkoren. In den Vorstand wurden gewählt
die Herren: Großrat Ferdinand Herzog, Robert Zemp und

I. Schilt in Luzern, Mertzluffc in Zürich, Scheitlin in
St. Gallen, Wyler in Jnterlaken und Dürsteler in Winter-
thur. Die ersteren drei bilden den engern Vorstand, aus
deren Mitte Herr Ferd. Herzog einstimmig zum Präsidenten
ernannt wurde. Als Rechnungsrevisoren wurden gewählt die

Herren: Alder in St. Gallen, Ammann-Bodmer in Zürich,
und als Ersatzmann Herr Gouverrs in Weesen. Beitritts-
anmeldungen sind an den Präsidenten zu richten, wo auch

jederzeit Statuten erhältlich sind und bereitwillig jede weitere

Auskunft erteilt wird.

Patent-Keilnuten- und Laugloch-Fraisapparat
für Handbetrieb.

Ein neuer, soeben zum Patent angemeldeter Keilnuten-
Hand-Fraisapparar, welchen die Firma Wwe. A. Karcher,

Erfindung ermöglicht es, Keilnuten mittelst der Hand mühe-
los und schnell in solche Achsen zu fraisen, die ihrer Größe
oder Lage wegen schwierig oder überhaupt nicht zu einer vor-
handenen stationären Fraismaschine transportiert werden
können. Der Apparat dürfte daher nicht nur bei kleineren
Fabriken und Montagen, sondern auch bei größeren Betrie-''
ben eine willkommene Aufnahme finden. Die Art der Ar-
best ist im Prinzip derjenigen bei den bisher gebräuchlichen
Fraismaschinen gleich. Die Konstruktion ist indes so außer-

Verkzeuggeschäst in Zürich, in den Handel bringt, dürfte
illgemein das Interesse vieler Fachgenossen erregen. Diese

ordentlich vereinfacht und die Handhabung eine so leichte,
daß auch vollständig ungeübte Leute sofort damit arbeiten
können. Der Apparat fraist die Nuten und Keillöcher, nach-
dem die gewünschte Länge auf der angebrachten Skala ein-
gestellt ist, selbstthätig vorwärts und rückwärts, und hat
dabei nur der Vorschub in der Richtung der Vertiefung
mittelst des angebrachten Handrades zu geschehen. Der Ap-
parat wird in zwei Größen gebaut und zwar für Achsen
bis 90 mm Durchmesser und Nuten von 150x20 mim,
und wiegt dabei ca. 20 IrZ und für Wellen bis 150 mm
Durchmesser und Nuten von 200x35 mm, und wiegt da-
bei ca. 28 stZ. Trotz des leichten Gewichtes ist der Apparat
sehr solide gebaut. Schlittenführung und Zahnrad sind ge-
fraist und aus bestem Material, das Handrad aus sauber
poliertem Rotguß angefertigt. Das geringe Gewicht gestattet
das Anbringen des Apparates selbst an fertig montierten
Transmissionen und Maschinen, da die Befestigung in ein-
fachster Weise vermittelst zweier Schraubenzwingen geschieht,
wobei der Apparat in jeder beliebigen Lage, senkrecht oder

horizontal zum Arbeitsstück, gleich gut und leicht arbeitet.
Preislisten zu Diensten.

Verbandswesen.
Der Vorstand des znrcherischen kantonalen Handwerks-

und Gcwerbcvctems wird die Mitglieder seiner sämtlichen
Sektionen auf den 24. Juni zur Besichtigung der Gewerbe-
ausstelluiig und zur Besprechung der gegenwärtigen allge-
meinen Lage des Handwerkerstandes nach Zürich einladen.

Zum Zürcher Schreinerstreik.
Der Schreinermeisterverein, welcher
am 24 Mai in sehr zahlreich be-

suchter Versammlung im „Pfauen"
tagte, hatte über die Frage zu ent-
scheiden, ob er mit den Vertretern
der Arbeiter in Unterhandlungen
über die teilweise oder ganze Auf-
Hebung der Vereinbarung betreffend
Nichtwiederanstellen streikender Ar-
beiter eintreten wolle oder nicht.
Die Sache verhielt sich, wie den

Darlegungen des Vereinspräsidenten Herrn Fritschi entnom-
men werden konnte, so: Vor einiger Zeit gelangte ein Schrei-
ben des Stadtpräsidenten Herrn Pestalozzi mit der Anfrage
an den Vorstand, ob der Schreinermeisterverein nicht geneigt
wäre, durch das Mittel des Stadtrates mit den Arbeitern
in Unterhandlung zu treten. Eine Delegation der Streiker
haben ihn den Stadtpräsidenten darum ersucht, eine solche

Vermittlung zu übernehmen, was natürlich nur angehe, wenn
der Schreinermeisterverein dazu bereit sei. Der Stadtprästdent
ersuchte um Antwort bis zum 14. Mai. Da jedoch der

Vorstand sich nicht entschließen konnte, dieserhalb eine Ver-
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fammlung einzuberufen, fo hat er biefe Stnfrage oon ftcï)

au? ablehnenb befcfjieben unb ging babei Don ber Slnfidft
nu?, baf; ber Vefhlufj be? Sfteifierüerein?, tu feine Ver»
hanblungen einzutreten, toeit zweimal gefaxt wohl unab»
änberlicf) fei unb baf; bie fireifenben Slrbeiter fämtlihe Don

ihren betreffenben SJieiftern enbgültig entlaffen, für ben
Verein abfolut ganz frernbe Seute feien, mit benen meber er
nod) feine Sftitglieber irgenbmelche llnterhanbtungen zu Pflegen
hätten. Sladj biefe Sluffaffung ift bem ©tabtpräfibenten mit»
geteilt morben. Sticht lange barauf ift ber Vräfibent bon
§errn Veftalozzt P einer Unterrebung eittgelaben worben,
in melier er mitteilte, baf; bie Herren Sang unb ©eibel
bei ihm Dorftellig geworben feien, um bie gorberungen ber
Slrbeiter zu Perteibigen. unb im fiebrigen bie Vermittlung
be? ©tabtrate? nahzufuchen, baf; menigften? ben Derbeira»
teten Slrbeitern gegenüber ber Vefhlujj aufgehoben toerbe,
welcher bei SSieberanfteßung üon ©treifern bem betr. Vteifter
eine Vufje bon 50 gr. auferlegt. Sie genannten 2tbgeorb=
neten ber Slrbeiter hoben babei feljr lebhaft ben ©(haben
betont, welchen bie Slrbeiter infolge be? Vorgehen? ber 3M»
fter erlitten unb ber ©tabipräfibent fragte $errn gritfht an,
ob bon bem 6<hreinermeifterüerein ein etwelche? ®ntgegen=
fommen zu erwarten fei. Ser ©efragte tonnte nur ant»

Worten, baft er eine Verfammlung einberufen wolle, bie
hierüber Vefhtuft faffen würbe, er glaube nicht, baft ber»

felbe angeficftt? be? Venehmen? ber Slrbeiter zuftimmenb au?»

fallen mürbe. Vlit biefer ©rflärung leitete ber Väfibent
bie Verhanblungen ein unb eröffnete über bie grage ber

Stufhebung be? genannten Vefcljtuffe? bie Si?fuffion. Siefe
förberte inbeft fein einzige? Votum zu gunften eine? @nt»

gegenfommen? zu tage, bielmehr würbe auf bie jüngften
Slu?fchreitungen ber «Streiter fttngewiefen, ferner würbe be»

tont, baft bie „Slrbeiterftimme" ba? geringfte ©ntgegenfommen
al? Seihen be? SIeinbeigeben? ber Vleifter au?legen Würbe,
auch fei e? nur zu münfihen, baf; man junge Sräfte ge»

Winne, welche bie ©emerbefhule befudjt haben, bie oerßei»

rateten ©treifer haben auch nicht barnadj gefragt, wa? für
©chaben fie ben jungen oerheirateten SMftern zufügen u. f. m.

©iner, ber ein ©ntgegenfommen für möglich hielt, wenn bie

©treifer fich einmal auf ©nabe unb Ungnabe ergeben hätten,
würbe mit feiner Vteinung zuriicfgewiefen. Sie Stbftimmung
ergab einhellige Slblehnung jeglicher llnterhanblung. 3he
folgten noch mehrere SJfitteilungen über eine Unterrebung
mit bem fantonalen ißolizeibireftor, ber ben SMftern fagen
läftt, bah ein ©infdjreiten ber Polizei in ben meiften gälten
nur auf Stage hin möglich fei unb foldje feien bi? jeftt nur
eine einzige eingelaufen. Sie grage, ob iroft ber oielen

©chwierigfeiten, bie bagegen ftehen, fantonale fJSoligei hier
gegen bie ©treifer zufammengezogen bleiben werbe, ift noch

nicht entfdjieben, biefe grage fchwebt nämliih feit längerer
Seit. S'ulefet würbe auch noch ein Vorfdjlag be? anmefen»
ben ißräfibenteu ber ©ozialliga in ©rwägung gezogen unb
bem Sentraloerbanb zur enbgültigeu ©rlebigung, ebentueU

Zur Vorlage au eine neue allgemeine SJÎeifterberfammlung
übermiefen, ber Vorfäjlag nämlich, eine ziuilrehtlihe Slage
um ©ntfdjäbigung ber ÜDteifter unb nictjt ftreifenben Slrbeiter
für gewaltfame Slbhaltung oon ber Slrbeit gegen bie ©treifer
bezm. ihr Somitee anhängig zu mähen. Verfdjiebene Vtit»
teilungen über einzelne ©treifer, bie nur au? noiortfher
gaulljeit au ber Vemegung teilgenommen hätten, beluftigten
bie fehr animierte Verfammlung. Vemerfen?wert waren auch
bie Vtitteitungen, bah bie fatholifhen §ülf?bereine um 8u=
weifung üon Slrbeitern angegangen werben finb, bah aber

biefe Slrbeiter, bie nach ben Shorten be? Vtäfibenten be»

fanntermahen zu ben orbentlichften unb fo lib eft en
gehören, e? abgelehnt haben, nach Sürih zu fommen, fo
lange bie ©treifbewegung anbauert. („SlageSanzeiger".)

9leue ItnfaHfaffe fchtuetzer. ©hreinermeifter. golgenbe
Herren haben bi? jefct ihren befinitiüen Veitritt zur neuen

Saffe fhriftlid) erflärt: ®. Silber, @t. ©allen; Silber u.

Sennp, St. ©alten; 3lmmann=Vobmer, Sürih; © ©ouoerne,
Söeefen ; Slug. §ugento6Ier, ©t. ©allen ; 3- 3enntj, St. ©allen ;
ïaber 3urt, ©reßingen; ©ebrüber fehler, ©hur; St. förber,
Sabo?»Vtaft; V. funzmann u. ©o., ©t. ©allen; §. Sip?,
SUiftetten (Sürih) ; Slnbrea? Vtaier, ©t. ©aßen ; f. Vlattern,
Venblifon (Sürth); 2)1. Vterhlufft, Sürth; Vtathia? Vteier,
Sßürenlingen (Slargau); Stob. Vtüßer, ©t. ©aßen; g. Stenfer,
©pampagne» Vienne ; SIbolf ©Iä5eli, ©t. ïtargretpen (Sprg.);
3of. Stieger, ©t. ©allen ; ©. ©heitlin, ©t. ©allen ;

§. ©hmelzer, Sürth ; ©• Saubenberger, ©t. ©aßen ; 3. SBpler,
gnterlafen; Stöbert Seutp, Suzern; Slntou Siebi, Setzern ;
3- ©auhl, Suzern ; gerbinanb Herzog, Suzern; .tafp. Vtärfi,
Vern ; §. ©härer, Sürih ; grift funzmann, Sürih ; S. Starf»
Spörrp, Sürth; 21. ©berle, Storfhah; §. Sürfteler, 3Sinter=

thur; 3. ©hiß, Suzern; 3of. SSifart, Sag.

St^rcincrmeiftcr Slufgepaht! Söir mähen fämtlihe
©hreinermeifter nohmat? barauf aufmerffam, bei ©tnfteßung
üon zngereiften Slrbeitern bie Streiflifte oon Sürth
Wohl zu berücffidjtigen. SDer Streif, ber ben Sürher Shreiner-
meiftern mutwißig aufgebrängt würbe, ift Don grofjer prins
Ztpießer Vebeutung niht nur für aße ©hreinermeifter,
fonbern überhaupt für fämtlihe IgaubWerfmeifter ber ©hweiz.
Von bem Slu?gang biefe? ©treif? hängt e? ab, ob bie

gleichen Streifberfud;e auh anberwärt? gemäht Werben ober

niht. ®er ©treif in Sürth ift nur ber Vrobierftein.
$e?halb ift e? Sßfliht, bie ©hreinermeifter 3ürih§
in ihrem farnpfe nah Sftöglihfett zu unterftühen.

Sittdjer Shtetucvftrctf. Slahbem bie ©hreinermeifter
bie llnterhanblung mit ben ©treifeaben abgebrohen unb be*

fhloffen haben, feinen berfelben wieber einzufteßen, haben
bie lehtern nun ihre gorberungen rebuziert; fie moßen fih
mit 9Yaftünbiger Slrbeit?zeit unb 50 ßt?. ©tunbenlohn be=

gnügen.
5 ff' @hnttEbe= uttb SSagnerftreif tu Sund}-

Jplgp Ä^pSfftzteß wirb un? mitgeteilt: ®ien?tag ben

29. Sftai haben bie ©hmiebe unb SBagner
eine Verfammlung in ber Diofe abgehalten,
nm weitere Vefdftüffe zu faffen. 2)ie gor*
berung, weihe ber gahoerein aufgefteßt hat,

mürbe am 24. Vlai rebuziert auf 38 ©t?. per Stunbe, zehn=

ftünbtge 8lrbeit?zeit unb Stbfhaffung oon £oft unb 8ogi§.
^)ie ©hmiebes unb SBagnermeifter würben auf ßftontag ben

28. üftai in bie ©hmiebftube zur llnterhanblung eingetaben.
Von ben Herren ©hmiebe^ unb Sßagnermeiftern ift aber
feiner erfhienen. Sie ftreifenben ©hmiebe unb SBagner
haben nun befhloffen, ben ©treif weiter zu führen. Ser
Suzug ber ©hmiebe unb SBagner foß für ben ganzen ©ommer
abgefperrt werben.

25etfct)tebcueê.
Sfrbeiten für ben Sau be? Sanbeântufeumê. Sie §eiz=

anlagen für ba? Sanbe?mufeum werben an bie girma
©ebr. ©ulzer in Söinterthur unb für bie Slbteilung
Sunftgewerbemufeum unb Üfunftgemerbefhule an bie girma
©ebr. Sincfe in Sürih üergeben. — Sie 3lu?fü£)rung
ber Serrazzoböben für ba? 8anbe?raufeum unb bie ©atnms
lung?räume be? Sunftgewerbemufeum? wirb an bie girma
St. Dborico in Sürih bergeben.

Söacfofetibau. 3u ber zürher. fantonalen ©emerbeau?=

fteßung wirb ein Oon Väcfermeifter Sotber betriebener, oon
Dfenbauer ®eller>§uber in Sürth erfteßter Soppel
Dfen (mit 2 ©tagen) für Sleinbäcferei unb ißatifferie oom
15. 3uni an fortmährenb in Shätigfeit fein. Ser SMer»
$uberfhe Vacfofen wirb nun mäßrenb ber Siaht geheizt unb
fann bann tagsüber ununterbrohett in beiben ©tagen be=

nuçt werben. §err 5feßer-^uber hat einen gröftern Dfen im
Veftauration?gebäube errihtet; berfelbe funftioniert in au?»

gezeihneter VJeife. Ser für bie Veranfhaulihung ber

Sürher geinbäcfereiinbuftrie in ber Slu? fteßung? h aße gebaute
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sammlung einzuberufen, so hat er diese Anfrage von sich

aus ablehnend beschicken und ging dabei von der Ansicht
aus, daß der Beschluß des Meistervereins, in keine Ver-
Handlungen einzutreten, weil zweimal gefaßt wohl unab-
änderlich sei und daß die streikenden Arbeiter sämtliche von
ihren betreffenden Meistern endgültig entlassen, für den
Verein absolut ganz fremde Leute seien, mit denen weder er
noch seine Mitglieder irgendwelche Unterhandlungen zu Pflegen
hätten. Auch diese Auffassung ist dem Stadtpräsidenten mit-
geteilt worden. Nicht lange darauf ist der Präsident von
Herrn Pestalozzi zu einer Unterredung eingeladen worden,
in welcher er mitteilte, daß die Herren Lang und Seidel
bei ihm vorstellig geworden seien, um die Forderungen der
Arbeiter zu verteidigen, und im Uebrigen die Vermittlung
des Stadtrates nachzusuchen, daß wenigstens den verheira-
teten Arbeitern gegenüber der Beschluß aufgehoben werde,
welcher bei Wiederanstellung von Streikern dem betr. Meister
eine Buße von 50 Fr. auferlegt. Die genannten Abgeord-
neten der Arbeiter haben dabei sehr lebhaft den Schaden
betont, welchen die Arbeiter infolge des Vorgehens der Mei-
ster erlitten und der Stadtpräsident fragte Herrn Fritschi an,
ob von dem Schreinermeisterverein ein etwelches Entgegen-
kommen zu erwarten sei. Der Gefragte konnte nur ant-
Worten, daß er eine Versammlung einberufen wolle, die
hierüber Beschluß fassen würde, er glaube nicht, daß der-
selbe angesichts des Benehmens der Arbeiter zustimmend aus-
fallen würde. Mit dieser Erklärung leitete der Präsident
die Verhandlungen ein und eröffnete über die Frage der

Aufhebung des genannten Beschlusses die Diskussion. Diese
förderte indeß kein einziges Votum zu gunsten eines Ent-
gegenkommens zu tage, vielmehr wurde auf die jüngsten
Ausschreitungen der Streiker hingewiesen, ferner wurde be-

tont, daß die „Arbeiterstimme" das geringste Entgegenkommen
als Zeichen des Kleinbeigebens der Meister auslegen würde,
auch sei es nur zu wünschen, daß man junge Kräfte ge-
winne, welche die Gewerbeschule besucht haben, die verhei-
rateten Streiker haben auch nicht darnach gefragt, was für
Schaden sie den jungen verheirateten Meistern zufüger. u. s. w.
Einer, der ein Entgegenkommen für möglich hielt, wenn die

Streiker sich einmal auf Gnade und Ungnade ergeben hätten,
wurde mit seiner Meinung zurückgewiesen. Die Abstimmung
ergab einhellige Ablehnung jeglicher Unterhandlung. Ihr
folgten noch mehrere Mitteilungen über eine Unterredung
mit dem kantonalen Polizeidirektor, der den Meistern sagen

läßt, daß ein Einschreiten der Polizei in den meisten Fällen
nur auf Klage hin möglich sei und solche seien bis jetzt nur
eine einzige eingelaufen. Die Frage, ob trotz der vielen
Schwierigkeiten, die dagegen stehen, kantonale Polizei hier
gegen die Streiker zusammengezogen bleiben werde, ist noch

nicht entschieden, diese Frage schwebt nämlich seit längerer
Zeit. Zuletzt wurde auch noch ein Vorschlag des anwesen-
den Präsidenten der Sozialliga in Erwägung gezogen und
dem Zentralverband zur endgültigen Erledigung, eventuell

zur Vorlage an eine neue allgemeine Meisterversammlung
überwiesen, der Vorschlag nämlich, eine zivilrechtliche Klage
um Entschädigung der Meister und nicht streikenden Arbeiter
für gewaltsame Abhaltung von der Arbeit gegen die Streiker
bezw. ihr Komitee anhängig zu machen. Verschiedene Mit-
teilungen über einzelne Streiker, die nur aus notorischer
Faulheit an der Bewegung teilgenommen hätten, belustigten
die sehr animierte Versammlung Bemerkenswert waren auch
die Mitteilungen, daß die katholischen Hülfsvereine um Zu-
Weisung von Arbeitern angegangen worden sind, daß aber
diese Arbeiter, die nach den Worten des Präsidenten be-

kanntermaßen zu den ordentlichsten und solidesten
gehören, es abgelehnt haben, nach Zürich zu kommen, so

lange die Streikbewegung andauert. („Tagesanzeiger".)
Neue Unfallkasse schweizer. Schreinermeister. Folgende

Herren haben bis jetzt ihren definitiven Beitritt zur neuen
Kasse schriftlich erklärt: E. Alder, St. Gallen; Alder u.

Jenny, St. Gallen; Ammann-Bodmer, Zürich; E. Gouverne,
Weesen; Aug. Hugentobler, St. Gallen; I. Jenny, St. Gallen;
Paver Jurt, Grellingen; Gebrüder Keßler, Chur; A. Körber,
Davos-Platz; R. Kunzmann u. Co., St. Gallen; H. Lips,
Altstetten (Zürich) ; Andreas Maier, St. Gallen; K. Mattern,
Bendlikon (Zürich); M. Mertzlufft, Zürich; Mathias Meier,
Würenlingen (Aargau); Rob. Müller, St. Gallen; F. Renser,
Champagne-Bienne; Adolf Städeli, St. Margrethen (Thrg.);
Jos. Stieger, St. Gallen; C. Scheitlin, St. Gallen;
H. Schmelzer, Zürich; G. Taubenberger, St. Gallen; I. Wyler,
Jnterlaken; Robert Zemp, Luzern; Anton Aebi, Luzern;
I. Gauhl, Luzern; Ferdinand Herzog, Luzern; Kasp. Märki,
Bern; H. Schärer, Zürich; Fritz Kunzmann, Zürich; L. Stark-
Spörry, Zürich; A. Eberle, Rorschach; H. Dürsteler, Winter-
thur; I. Schill, Luzern; Jos. Wikart, Zug.

Schreimrmeister! Aufgepaßt! Wir machen sämtliche
Schreinermeister nochmals darauf aufmerksam, bei Einstellung
von zugereisten Arbeitern die Streikliste von Zürich
wohl zu berücksichtigen. Der Streik, der den Zürcher Schreiner-
meistern mutwillig aufgedrängt wurde, ist von großer prin-
zipieller Bedeutung nicht nur für alle Schreinermeister,
sondern überhaupt für sämtliche Handwerkmeister der Schweiz.
Von dem Ausganz dieses Streiks hängt es ab, ob die

gleichen Streikversuche auch anderwärts gemacht werden oder
nicht. Der Streik in Zürich ist nur der Probierstein.
Deshalb ist es Pflicht, die Schreinermeister Zürichs
in ihrem Kampfe nach Möglichkeit zu unterstützen.

Zürcher Schrcmerstreik. Nachdem die Schreinermeister
die Unterhandlung mit den Streikenden abgebrochen und be-

schloffen haben, keinen derselben wieder einzustellen, haben
die letztern nun ihre Forderungen reduziert; sie wollen sich

mit 9^/zstündiger Arbeitszeit und 50 Cts. Stundenlohn be-

gnügen.
5 ff." Schmiede- und Wagmrstreik in Zürich.

âW wird uns mitgeteilt: Dienstag den

29. Mai haben die Schmiede und Wagner
eine Versammlung in der Rose abgehalten,
um weitere Beschlüsse zu fassen. Die For-
derung, welche der Fachverein aufgestellt hat,

wurde am 24. Mai reduziert auf 38 Cts. per Stunde, zehn-
stündige Arbeitszeit und Abschaffung von Kost und Logis.
Die Schmiede- und Wagnermeister wurden auf Montag den

28. Mai in die Schmiedstube zur Unterhandlung eingeladen.
Von den Herren Schmiede- und Wagnermeistern ist aber
keiner erschienen. Die streikenden Schmiede und Wagner
haben nun beschlossen, den Streik weiter zu führen. Der
Zuzug der Schmiede und Wagner soll für den ganzen Sommer
abgesperrt werden.

Verschiedenes.
Arbeiten für den Bau des Landesmuseums. Die Heiz-

anlagen für das Landesmuseum werden an die Firma
Gebr. Sulzer in Winterthur und für die Abteilung
Kunstgewerbemuseum und Kunstgewerbeschule an die Firma
Gebr. Lincke in Zürich vergeben. — Die Ausführung
der Terrazzoböden für das Landesmuseum und die Samm-
lungsräume des Kunstgewerbemuseums wird an die Firma
A. Odorico in Zürich vergeben.

Backofenbau. In der zürcher. kantonalen Gewerbeaus-
stcllung wird ein von Bäckermeister Dolder betriebener, von
Ofenbauer Keller-Huber in Zürich erstellter Doppel-
Ofen (mit 2 Etagen) für Kleinbäckerei und Patisserie vom
15. Juni an fortwährend in Thätigkeit sein. Der Keller-
Hubersche Backofen wird nun während der Nacht geheizt und
kann dann tagsüber ununterbrochen in beiden Etagen be-

nutzt werden. Herr Keller-Huber hat einen größern Ofen im
Restaurationsgebäude errichtet; derselbe funktioniert in aus-
gezeichneter Weise. Der für die Veranschaulichung der

Zürcher Feinbäckereiindustrie in der Ausstellungshalle gebaute
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